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Vergnügt imBaslerSuperblock
AmSamstag startet der einjährige Test im St.Johann. Die Anwohnenden sollen die Strassen auch selbst gestalten.

Zara Zatti

Hört man Superblock, hat man
zwar wenig Konkretes, aber
Spektakuläres vorAugen.Diese
diffusenBilder imKopf, siewer-
denbeiderBegehungdesersten
Basler Superblocks enttäuscht.
Am Samstag wird dieser mit
einem Strassenfest eingeweiht,
die Medien durften sich schon
zwei Tage vorher ein Bild ma-
chen. Ein bisschen sieht es aus
wie ein Quartierfest am Sonn-
tag, das amSamstag stattgefun-
denhat.EinpaarGerüste stehen
herum, Holzzäune, orange Py-
lonen und bunte Malereien auf
demAsphalt.

«Wir sind noch imAufbau»,
sagt Projektleitern Catherine
Heinzer.Zumeinenkommenbis
am Samstag noch weitere Ele-
mente hinzu, zum anderen soll
auchbeimStart nicht alles fertig
sein: «Die Bevölkerung soll den
Perimeternach ihrenWünschen
mitgestalten können.»

Vorbild fürBasel ist
dabeiBarcelona
Ein Superblock ist im Grunde
einGebiet, indemdieQuartier-
strassen beruhigt und begrünt
sind.Barcelonakennt solchebe-
reits unddient fürBasel alsVor-
bild. Für ein Jahr wird das Kon-
zept nun im St.Johann und im
Matthäus getestet; das Projekt
imMatthäus startet voraussicht-
lichMitte September.

Der Superblock-Test im
St.Johann findet im Gebiet der
Davidsbodenstrasse statt. Inbe-
griffen istdieDavidsbodenstras-
se imAbschnitt St.Johanns-Ring
bis Mülhauserstrasse, der Da-
vidsrain und die Strasse Am
Krayenrain. Hier wird der
Durchgangsverkehr aufgeho-
ben.Dasheisst:Autos,Motorrä-
derundMopedssindhiergrund-
sätzlichverboten, ausser fürden
Zubringerdienst.Heinerbetont:
«Es ist keine autofreie Zone.»

Auchweil Rettungsfahrzeu-
geoderdieFahrzeugederStadt-
reinigung noch passieren wer-
den. Komplett grüne Strassen
wirdes alsonicht geben.Bis sich

die Autofahrer an das neue Re-
gime gewöhnt haben, werde es
wohl sowieso ein paar Monate
dauern, sagtHeinzer.

NachdemdiegeplantenPark-
platzaufhebungen im Frühling
2024 im Kantonsblatt publiziert

worden waren, gab es sechs Re-
kurse gegen das Vorhaben. Es
kamzuVerzögerungen,weshalb
der Test nun gut ein Jahr später
startet. Die eingegangenen Re-
kurse wurden alle abgewiesen,
im Perimeter Fatiostrasse-Jung-

strasse wurde gegen die Rekurs-
abweisungerneutrekurriert.Die-
ser Abschnitt ist nun deswegen
nichtTeil des Superblock-Tests.

48 öffentliche Parkplätze
sind imSt.JohannfürdenSuper-
block verschwunden, sieben da-

vonwurden inParkverbotsfelder
für den Güterumschlag umge-
wandelt.AufdenEx-Parkplätzen
soll die Bewohnerschaft des
QuartiersbeiverschiedenenAk-
tivitäten zueinander finden. Ein
Boule-Feld aus Sand steht be-
reits, eine Fläche ist für einen
Pingpong-Tisch vorgesehen.
Und ein noch trostlos aussehen-
desMetallgebildewirdeinenhöl-
zernenBodenerhalten, aufdem
dann Quartierbrunchs stattfin-
den könnten. Organisieren sol-
lendendieAnwohnendenselbst.
ÜberhauptwirddasProjektohne
derenMithilfe nicht funktionie-
ren. So sind sie etwaauch fürdie
Bewässerung der Pflanzentröge
verantwortlich.

AnwesendbeiderBegehung
warenauchRegierungspräsident
Conradin Cramer (LDP) und
Baudirektorin Esther Keller
(GLP).Kellererhofftsichvonden
Superblocks, ihrengesetztenZie-
len einen Schritt näher zu kom-
men. Bis 2037 soll der motori-
sierte Individualverkehr im
StadtkantonumeinenDrittel re-
duziert werden. Im Moment
nimmt dieser jedoch weiter zu.
Wie es nach dem einjährigen
Test weitergeht, ist aktuell noch
nicht klar. «Es ist ein Versuch»,
sagte Cramer. «Danach werden
wir wissen, was wir verbessern
können, und obwir definitiv auf
Superblocks setzen.»

Regierungspräsident Conradin Cramer (LDP) spielt mit Baudirektorin Esther Keller (GLP). Bild: Katja Schmidlin

SchonnachderHälfteein touristischesRekordjahr
Der Eurovision SongContest, die UefaWomen’s Euro und die Art füllten die BaslerHotelbetten.

Andreas Schwald

DasErwartbare ist eingetroffen
und doch darf man sehr beein-
druckt sein. Im ersten Halbjahr
2025 schaffteesBasel-Stadt auf
907’683 Hotelübernachtungen
– einAllzeitrekord, alsodasbes-
teÜbernachtungsergebnis aller
Zeiten,wieBaselTourismusam
Donnerstag ineinerMedienmit-
teilung bestätigte.

Der Grund ist einfach: Mit
dem Eurovision Song Contest
fand imMai ein internationaler
Entertainment-Anlass in Basel
statt, im Juni ging die Art Basel
überdieBühneund im Juliwur-
de in der Schweiz die UefaWo-
men’sEurodurchgeführt, unter
anderem mit Eröffnungsspiel
und Finalspiel in Basel.

Das füllte die Hotelbetten im
Kanton massiv. Die Auslastung
betrug bis zu 95 Prozent wäh-
rend der Höhepunkte der
Events, das entspricht lautBasel
Tourismus einer Zunahme von
9,8 Prozent gegenüber der Ver-
gleichsperiode 2024.

DieweltweiteAusstrahlung
soll sich jetzt auszahlen
Darüberhinausverzeichnetedie
Stadt rund eine Million Tages-
besuchende anlässlich der bei-
den internationalen Gross-
events ESC und Uefa Women’s
Euro, schreibtBaselTourismus:
«DurchdieweltweiteAufmerk-
samkeit und Reichweite ist mit
einem markanten Anstieg des
Freizeittourismus fürdas zweite
Halbjahr zu rechnen,welches im

ZeichenderAkquisitionserfolge
vonBaselTourismus imBereich
internationale Kongresse und
Messen stehen wird», heisst es
weiter.Grundsätzlichdürfte sich
dieHotellerie also auf einewei-
terhin starkeAuslastungeinstel-
len.Dazugehört auchderBasler
Weihnachtsmarkt, der im De-
zembereinezweiteHauptsaison
des Jahresmarkiert.

Zu den einzelnen Events
heisst es, dass der Eurovision
Song Contest 2025 über
500’000Besuchendeandieof-
fiziellenVeranstaltungen lockte
und im Mai zu rund 50’000
Übernachtungen beitrug, was
einemPlus von8,4Prozent zum
Vorjahresmonat bei einer Aus-
lastung von 85 bis 95 Prozent
entsprach.

Für Juni heisst es, dass die Art
Basel 88’000 Besuchende und
289 Galerien aus 42 Ländern
angezogenhatte. Inder touristi-
schen Bilanz ergibt das rund
40’000 Übernachtungen wäh-
rend der Art-Woche, auch hier
wurden 85 Prozent Auslastung
erzielt und bis zu 95 Prozent als
Tagesspitzenwert. Insgesamter-
zielte die Stadt im Juni 153’555
Logiernächte, was einem Plus
von 5,2 Prozent im Vergleich
zum Juni 2024 entspricht.

Einpunktuell regelrechter
AnsturmaufdieHotels
ImJulibesuchtenrund500’000
Menschen die Veranstaltungen
rund um die Frauen-EM in Ba-
sel. Die Hotels erreichten an
Spieltagen auch dann zwischen

85 bis 90 Prozent Auslastung,
die Übernachtungen im Juli la-
gen somit insgesamt 11,4 Pro-
zent überdemVorjahresmonat.
Dass 2025 ein touristisches Re-
kordjahrwird, ist also jetzt schon
klar. Allerdings ist ebenso klar,
dass es sich neben dem Allzeit-
HochauchumeinenAusreisser
gegenüberdemüblichenVeran-
staltungsbetrieb handelt.

InsbesondereESCundFrau-
en-EM sind keine regelmässig
wiederkehrendenVeranstaltun-
gen. Es handelt sich damit um
ein Jahr des touristischen An-
schubs.Wiederkehrend soll da-
für einMix ausKongressen und
Veranstaltungen sein, derenOr-
ganisatoren sich von den Mög-
lichkeiten in Basel haben inspi-
rieren lassen.

Wohnungen für
600Personen
Lehenmatt Auf dem alten Fab-
rikgelände auf dem Haefely
Areal sollenWohngebäude und
Büroflächenentstehen. EinTeil
desArealswurde2012andie lu-
zernische Immobiliengesell-
schaft Creafonds AG verkauft.

Das Konzept der Überbau-
ung sieht vor, zwei Gebäude zu
erhalten und sie mit weiteren
Bautenzuergänzen,welchealle
individuell konzipiert sein sol-
len –mit einer einheitlichenGe-
bäudehöhe. Die vorderen Ge-
bäude sollen für gewerblichen
Nutzen zur Verfügung stehen
und für die hinteren sind Woh-
nungen fürbis zu600Personen
vorgesehen.

Mindestens zwei Drittel der
Wohnungen sollen am Schluss
preisgünstig vermietet werden.
Geplant istwegender unmittel-
baren Nähe zur Autobahn,
das bereits bestehende Gebäu-
de,welches sichgleichunmittel-
bar daneben der Länge der A2
nachzieht, zu einem Gewerbe-
gebäude zumachen.Dieses soll
etwas höher sein als die neuen
Gebäude, damit es schliesslich
auch als Lärmschutzobjekt für
den Rest des Areals dienen
kann. (bz)

25 JahreMentoring
für Jugendliche
Berufsbildung Was im Jahr
2000als«Lehrplatz fürMigran-
tinnen» begann, habe sich in
den vergangenen 25 Jahren zu
einembewährtenProgrammin-
nerhalbderBerufsintegrations-
massnahmen entwickelt. Das
teilen die beidenBaselmit. Ziel
ist die Unterstützung von Ju-
gendlichen bei der Lehrstellen-
suche. Insgesamt engagierten
sich gut 300 Mentorinnen und
Mentorenunentgeltlich für rund
2000 Lehrstellensuchende.
«Trotz schwierigenAusgangsla-
gen führten sie mehr als 1200
von ihnen in eine zertifizierte
berufliche Grundbildung»,
heisst es.Der vonMentoren ge-
leistete Zeitaufwand entsprach
im vergangenen Jahr einer
50-Prozent-Stelle. Ein Dreier-
team steht den Freiwilligen zur
Seite und leitet das Programm.
DasAngebot ist bei derBerufs-,
Studien-undLaufbahnberatung
Basel-Stadt beziehungsweise
beim Laufbahnzentrum Basel-
Landschaft angesiedelt. (bz)

Nachrichten
Halbjahresabschluss
mit Ertragswachstum

Bilanz DieBaslerKantonalbank
(BKB) hat im ersten Halbjahr
2025 den Konzerngewinn um
6,7 Prozent auf 85,6 Millionen
Franken erhöht. Ende August
will die BKB ihre neue Strategie
«2026+» präsentieren. (bz)

DigitaleAnzeigen: Polizei
zieht positiveBilanz

Justiz Anzeigenkönnenbeider
Kantonspolizei Basel-Stadt seit
einigen Wochen per Videocall
gemacht werden. Wie das Re-
gionaljournal vonSRFberichtet,
werdedasAngebot genutzt und
soll ausgebaut werden. (bz)

«Wirwerden
erstnach
demVersuch
wissen,obwir
definitiv auf
Superblocks
setzen.»
ConradinCramer
Regierungspräsident BS (LDP)


